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. Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 

34. Plenarſitzung vom 10. Februar. 

Präſtdent v. Wedell⸗Piesdorf eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr. 

Tagesordnung: 

1) Dritte Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzts betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres. 

Die Vorlage wird ohne Diskuſſion in der 
Oeſammtabſtimmung gegen die Stimmen der Ab⸗ 
geordneten Bebel und Singer (beide Sozlaldem.) 
definitiv genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes betr. den Schutz von Vögeln. 

Abg. Dr. Hermes (freiſ.) ſtellt ſich auf 
den Boden der Vorlage, deren Erweiterung er 
jedoch in einzelnen Beziehungen wünſcht; Redner, 
welcher u. a. für Aufnahme des Eisvogels unter 
rie zu ſchützenden Arten plädirt, beantragt die 
Verwelſung der Vorlage an eine Kommiſſton von 
14 Mitgliedern. 

51 Abg. v. Strombeck (Zentr.) erklärt ſich 
gegen eine Kommiſſtonsberathung, weil er davon 
deine Verſchleppung befürchtet, in Folge deren viel⸗ 
leicht die ganze Sachs ebenſo wie vor zwei Jah⸗ 
ren ſchließlich wieder im Sande verlaufen könnte. 
WW 1 Ein erhebliches Bedenken hat Redner gegen die 
10 Beſtimmung, wonach dem Bundes rath die Er- 
mächtigung ertheilt wird, in Einzelſtaaten poligei- 
liche Vorſchriften über den Vogelſchutz zu er⸗ 
| 
1 


„ laſſen. 
80 Die Abg. v. Mirbach (konſ) und von 
Neurath (frelkonſ.) erklären ihre Befriedigung 
N über die Vorlage, welche den Gegenſtand in er- 
„ ghöpfender Weiſe regele. 
14. Abg. Du vigneau (nat.-lib.) betont bie 
Scchwierigkeſt einer prägijen Unterſcheidung zwiſchen 
* vg lichen und ſchädlichen Vögeln und plädirt 
1 noch für einen weitergehenden Schutz 
N — ſiarkerxr und der an Häufern niſtenden 
ſeinerſeus ae 
J der Mi um ba & reif) bekämpft im 
ö | Schwalben. ginen Fraktionsgenoſſen die Vorlage, 
h Abg. B fachlichſten Fehler er die bei der 
„ Scgenſaß du. en dauſes jo beliebte Entſcheldungs⸗ 
„ als aa pes Acrathes bezeichnet; Rebner, 
9 echten Se 0 Bumeulſſtonsberathung ausſpricht, 
10 efugniß für Kommen Schutz der Krammets⸗ 
w. rd 
IN lädt ſchlleßlich f vor ſt (Zentr.) wendet 


1 1 Dr. W ind ametovögel ſowohl in 


| hut der Kitten der Durchfüh⸗ 
| ö Een = Echten unge, als auch 
1 ung etwaiger geſetzlicher Beh.! der Krammels⸗ 
r Aüdfict auf den Umfand, Erwerbsquelle 
0 wogelfang eine nicht er ee 
1 für dm Anzahl kleiner Leute bilbup e vor 
17 Abg. Dr. Meer- Halle ben doch nicht 
\ ge lagenen Polizetverordnungen, diatz gegen 
urchfühibar erſchienen z der er ee 
pie Juſekten jet eine reiche Vogelwe san 
 geitt in feiner humorlſtiſchen Welſe für dewir, 
des Krammetsnogele ein, bezüglich deſſe ve 
Leun wie zu internationalen Berelnbarunge 
0 langen wollten, mit gutem Beiſpiele vorang: 
ßen. 

An 8 
* . a Wacht (on), we 
75 cla 
8 Aachen Sinne wie ſein 
sgenofje Abg. Frhr. ». Mirbach für die 


* 
| 


1 \ t.-Ub.), v. Bunde (konſ.) 
ee ) für gültig erklärt. 
J geyeiigneten Watt beſchltaßt das Haus 


. a Sitzung: 

ix dorbuung : 

a Ki Fortſetzung der 
190 viß 5 Uhr. 
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welleten Debatte betpetligen ſich noche 
enneberg (nat. -Iib.) und v 
welche ſich beide 
und von denen die 
Frak- Oppk 


tavozelfanges im fiskaliſchen Abſtim 
da der freifinnige Antrag | nicht wer 
eine Kommiſſion] Hälfte fehl 


und 2... 15 f 

üglich der zuleßt] zwei, die 
dus Ha die Ver- ſchuldigung. 
des vor- bei den 


Erledigung von Wahlprü⸗ 
Etatsberathung. 


Sonnabend, den 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Februar. Geſetz betreffend die 
Kontrolle des Reichshauehalts und des Landee⸗ 
haushalts von Elſaß Lothringen für das Etats⸗ 
jahr 1887 88. Vom 1. Februar 1888. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher 
Katfer, König von Preußen sc. verordnen im Na⸗ 
men des Reiches, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 
Die Kontrolle des geſammten Reichs haus halts, 
ſowie des Landeshaushalts von Elſaß Lothringen 
für das Etatsjahr 1887 —88 wird von der 
preußiſchen Ober-Rechnungskammer unter der Be 
nennung „Rechnungshof des deutſchen Reiches“ 
nach Maßgabe der im Gefeg vom 11. Februar 
1875 (Reichs-Geſetzblatt S. 61), betreffend die 
Kontrolle des Riſchshaushalts und des Landes⸗ 
haushalts von Elſaß-Lothringen für das Jahr 
1874, enthaltenen Vorſchriften geführt. Ebenſo 
hat die preußiſche Ober⸗Rechnungskammer in Be⸗ 
jug auf die Rechnungen der Reichsbank für das 
Jahr 1887 die gemäß s 29 des Bankgeſetzes 
vom 14. März 1875 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 177) 
dem Rechnungshof des deutſchen Reiches oblie⸗ 
genden Geſchäfte wahrzunehmen. Urkundlich un⸗ 
ter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem kalſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 1. Februar 1888. 

(L. 8.) Wilhelm. 
von Bötticher. 

— In der am 9. d. M. unter dem Vorſitz 
des Staatsminiſters, Staatsſekrelärs des Innern 
von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte 
der Bundesrath den Geſetzentwürfen wegen Un⸗ 
terſtützung von Familten in den Dienſt eingetre- 
tener Maunſchaften und betreffend Aenderungen 
der Wehrpflicht, mit den vom Reichetage be 
ſchloſſenen Abänderungen, ſowie dem Entwurf 
eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Für⸗ 
ſorge für Beamte in Folge von Betrlebsunfällen 
und dem Entwurf eines Feldpoltzeiſtrafgeſeßes für 
Elſaß⸗Lothriagen die Zuſtimmung. Bon der 
Ueberfiht der Geſchäfte des Reichsgerichts im 
Jahre 1887 nahm die Verſammlung Keuntniß 
und beſchloß, den Geſetzentwurf wegen der Lö⸗ 
ſchung nicht mehr beſtehender Firmen im Handels⸗ 
regiſter dem Aueſchuß für Juſtizweſen, den An- 
trag Würtembergs, betreffend die Abänderung des 
Etats der Zollverwaltungskoſten für das König⸗ 
reich Würtemberg, den Ausſchüſſen für Zoll ⸗ und 
Steuerweſen und für Rechnungsweſen zur Vor⸗ 
berathung zu überwelſen. Endlich wurde über 
den Sr. Mafeflät dem Kaiſer wegen Wieder⸗ 
beſezung der erledigten Stelle eines vortragenden 
Rathes beim Rechnungshofs des deutſchen Reiches 
zu unterbreitenden Vorſchlag Beſchluß gefaßt. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Abſchluß 
der Generalſtaatskaſſe betreffend die Sperrgelder 
zugegangen, welche ſich in Folge des ſogenannten 
Sperrgeſetzes für die katholiſchen Bisthümer und 
Geiſtlichen von 1875 bis 1. April 1886—87 
aufgeſammelt haben. 
letzt auf 16,003,033 Mark. 


— Der ſtenographiſche Bericht der nament⸗ 
lichen Abſtimmungen der Reichstagsſitzung am 7. 
Februar über die Verlängerung der Legislatur 
den liegt jetzt vor. Der Antrag iſt bekannt⸗ 
on Ait 183 gegen 95 Stimmen angenommen 
auf w. einer überraſchend großen Mehrheit, da 
usparteien bei vollbeſetztem Hauſe nur 
wanzig Stimmen überlegen ſind. Die 
um ein ifte ergiebt nun, daß vom Zentrum 
als 45 Mitglieder, alſo beinahe die 
arunter 10 ohne Entſchuldigung 
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Bon der At fehlten dagegen 


Nattonalliberaltebel den Konſer. 


ältniß 
ung hervorhoben, „in welcheverhä 

Dr ed OR Phraſen über den auf die 
Volksrechte mit der Gleichgültigkeit womit 
vie Parteigenoſſen der Redner im Reinen 


Oſten, wie es namentlich durch die Nicht verſtaat⸗ 
lichung der Martenburg⸗Mlawkaer und der of- 
preußiſchen Südbahn dringend nothwendig ge- 


Die Summe beziffert ſich 


nannten Kartellpartcten den vereinigten 


11. Februar 1888. 


angeblich fo verhängnißvollen Beſchluß mit folder 
Majorität zu Stande kommen ließen. Selbſt 
Herr Richter fehlte alſo und hielt es nicht einmal 
der Mühe werth, ſich zu entſchuldigen.“ 

— Eine Mittheilung, daß die in Vorberel⸗ 
tung ſich befindende Sekundärbahnvorlage eine 
Summe von über 100 Millionen „für den Aus- 
bau des namentlich in ſtrategiſcher Hinſicht bis he 
ſehr vernachläſſigten Elſenbahnnetzes an der öſt⸗ 
lichen Grenze fordert“, iſt, wie man offizſös ver ⸗ 
ſichert, nicht zutreffend. Wenngleich die auögie- 
bige Forifsgung des mit fo großem Erfolge be- 
gonnenen Ausbaues des Sekundärbahnnetzes im 


worden, auch in der neuen Vorlage ins Auge 
gefaßt iſt, ſo dürfte doch der weitaus größere 
Theil der oben erwähnten Summe für Zwecke 
des Anſchluſſes anderer Gebietstheile an die preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen, ſo namentlich auch in 
Mitteldeutſchland zur Verwendung kommen. Die 
Sekundärbahnvorlage dürfte in einigen Tagen an 
das Abgeordnetenhaus gelangen. 

— Aus zuverläſſiger Duelle erfährt die „N. 
Pr. Zig.“, daß in dem Befinden der Großherzo⸗ 
gin-Mutter von Mecklenburg Schwerin, welche ſich 
in den letzten Wochen etwas leidend gefühlt hat, 
feit etwa 10 Tagen eine entſchiedene und fort- 
ſchreitende Beſſerung eingetreten iſt, und daß zu 
Beſorgniſſen keinerlei Anlaß vorllegt. 

— Bekanntlich war vor einiger Zeit unter 
Vorſitz des General Lieutenants und General- 
Adjutanten Grafen von Lehndorff hier eine Kom⸗ 
miſſion über die Frage des „Küraß“ zuſammen⸗ 
getreten. Wenn nun einige Blätter bereits über 
das Ergebniß der Berathungen dieſer Kommiſſion 
und dabei ſlattgefundene Verſuche berichten, jo 
bemerkt die „N. Pr. Ztg.“ daß eine königliche 
Kabinetsordre über fernere Beibehaltung oder Ab⸗ 
ſchaffung des Küraſſes in der preußiſchen Armee 
bis jetzt noch nicht erfolgt iſt; die Meldungen 
jener Blätter alſo nur auf Vermuthungen beru 
hen können. Is Oeſterrelch if der Küraß be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit 1860 abgeſchafft. 

— Aus Konſtantinopel erfährt die „Eorre- 
ſpondance de l'Eſt“: Der deutſche Generalkonſul 
verſtändigte elle bier lebenden militärpflichtigen 
Dauiſchen, die dem Heere, ſet es in der Linie 
oder in der Reſerve, angehören, ſowie auch jene 
jungen Männer, die noch nicht gebient haben, 
davon, daß ſie im Konſulate behufs genauer 
Angabe ihrer Adreſſe zu erſcheinen und ſich zur 
Abreſſe auf die erſte Weiſung bereit zu halten 
haben. Es handelt ſich offenbar um die 
durch die neue Wehrreform bedingte Aufſtellung 
der Liſten ! 

Dresden, 8. Februar. Eine Anzahl her- 
vorragender Bürger erläßt einen Aufruf, dem 
Fürſten Bismarck aus Anlaß ſeiner weltgeſchicht⸗ 
lichen Rede eine Dankadreſſe zu überſenden. 


Ausland. 

Paris, 8. Februar. (Voſſ. Ztg.) Der Zu- 
ſtand der franzöſtſchen Flotte erfuhr geſtern in 
der Kammer bei der Berathung über das Flotten ⸗ 
Erforderniß eine ſehr usgünſtige Beleuchtung. 
Der alte Admiral de Dompierre de Hornoy, wel ⸗ 
cher der Rechten angehört, klagte, daß man trotz 
eines Jahres bedarfs von mehr als 200 Millio- 
nen für die Marine nicht wehr als höchſtens vier 
Panzerſchiffe zur augenblicklichen Verfügung habe. 
Es ſei Täuſchung und Spiegelfechterei, wenn man 
mit den Schiffen der Reſerve Staat mache. Dieſe 
Schiffe lägen verroſtet in den Docks und wenn 


Gebrauche in allen Einzelheiten völlig vertraut 
ſei. Das erfordere aber Zeit und Uebung. Dff- 
ziere und Mannſchaften, die auf ein ihnen unbe⸗ 


Marineminiſter geweſen iſt, wußte noch unange⸗ 
nehmere Dinge mitzutheilen. Die großen Kriegs⸗ 
bäfen Jrankreſche, ſagte er, ſind ungenügend ver⸗ 
theidigt, von Kanosen faſt ganz entblößt, und 


tragsmäßige Maſchinenkraft. 
Unternehmer auf, nach Breſt zu kommen, er zog 


würden leicht das Opfer eines kühnen Handſtreichs 
werden. Unter der Verwaltung des Admirals 
Aube wurde das ganze Geld für Schiffsbauten 
zur Herſtellung von Torpedobooten verwendet. 
Von 52 Booten, die gebaut wurden, find aber 
29 völlig unbrauchbar. Im Schiffs bau herrſcht 
der ärgſte Schlendrian. Bei der Uebernahme des 
neuen Schleppdampfers „Cigogne“, die vor mwent- 
gen Monaten erfolgte, machte man die Eut⸗ 
deckung, daß in dem Schiffskörper unter der 
Waſſerlinte „irrthümlich“ Löcher gebohrt und dann 


mit Bleiweiß verſtrichen, ſowie, daß die Deckplat⸗ 
ten mit Blei vernichtet waren! 


Ein anderer 
Schleppdampfer, „Le Haleur“, hatte nicht die ver⸗ 
Man forderte den 


c vor, nach Parts zu reiſen, und alsbald kam 
von Paris aus dem Marineminiſterium eine De- 
peſche nach Breſt, welche den Befehl enthlelt, das 
Schiff trotz der Nichterfüllung der Vertrags bedin⸗ 
gungen zu übernehmen. Dieſe Mittheilungen 
machten großen Eindruck auf die Kammer. Herr 
Farey beantragte in der erſten Aufregung die 
Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der 
aufgedeckten Mißſtände, doch wurde dieſer Antrag 
abgelehnt. Marineminiſter Admiral Krautz gab 
zu, daß in der Flotte nicht Alles ſei, wie es ſein 


ſolle; er verſprach indeß, fein Möglichſtes iu 


thun, um wenigſtens den ärgſten Mängeln abzu⸗ 
helfen. Die Geſchwader in den fremden Welt⸗ 
theilen ſollen vermindert werden zu Gunſten des 
Geſchwaders im mittelländiſchen Meere, welches 
auf die Stärke von neun Panzerſchiffen, einem 
Kreuzer, einem Torpedo Kreuzer, zwei Torpedo⸗ 
aviſos und mehreren Torpedoboolen gebracht wer ⸗ 
den fol. Der Miniſter will ferner die Seehäfen 
waffnen, die raſchere Mobilmachung der Reſerve 
ſchiffe vorbereiten u. ſ. w. Natürlich wird all 
das viel Geld koſten, aber Herr de Mahy hat 
das Land darauf vorbereitet. Er ſagte nämlich, 
es ſei männlich, Frankreich mit der Wahrheit be⸗ 
kannt zu machen, ihm zu eröffnen, daß man von 
ihm jetzt und in den nächſten Jahren ſchwers 
Opfer für die Flotte verlangen würde. Der Re⸗ 
gierungsvoranſchlag für 1888 betrug 219 Mil- 
lionen. Der Staatshaushalts⸗Ausſchuß vermin- 
derte dieſen Betrag auf 180 Millionen. Die 
Kammer zeigt aber Neigung, ſich ther an bis 
höhere als an die verminderte Ziffer zu halten. 


Paris, 9. Februar. Dle Rede des Fürſten 
Bismarck beſchäftigt noch immer faſt ausſchlleßlich 
die hieſige Preſſe. 
deſſen deutſchfeindliche Tendenzen bekannt find, 
ſchreibt darüber: 

„Herr v. Bismarck erblickt die höchſte Frie⸗ 
dens bürgſchaft in einer erdrückenden Ueberlegen⸗ 
heit der deutſchen Streitkraft. Er meint, wenn 
er der allmächtige Gebleter Europas wäre, ſo 
dürfte Niemand ihm entgegenarbelten, und der 
Friede wäre geſichert. Das hat etwas für ſich; 
aber die anderen Nationen find zu entſchuldigen, 
wenn ſie ſich bemühen, ſtark genug zu ſein, um 
zwar den mächtigen Reichskanzler nicht ohne 
Grund herauszufordern, aber doch um nicht ge- 
duldig alle ſeine Launen ertragen zu müſſen. 
Nicht nur haben fie dieſes Racht, ſondern es if 
ihre patriotiſche Pflicht, und ſie kommen ihr nach. 
Und da Deutſchland trotz feiner großen Hülfs⸗ 
quellen, trotz der militärtſchen und ſoztalen Tu⸗ 
genden, die 6e beſitzen kann und welche Fürſt 
Bismarck jo ſelbſtgefällig aufgezählt hat, nicht 
allein alle übrigen Mächte Europas zu überflü⸗ 
geln vermag. Da Frankreich und Rußland, um 
nur dieſe zwei Länder zu nennen, ebenfalls zahl⸗ 
reiche Bevölkerungen befigen, welche edle Gefühle 
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heit, einen Vorwand ſuchen wird, um über einen 
der Nachbarn herzufallen, deſſen Streitmacht ihm, 
was er auch jagen mag, Beſorgniſſe einflößt (J). 


f Sei es nun, daß er die unbeſtrittene Milttär- 
ungen i { 
anlaſſung iu weiteren Unterſuchung yatisen 8, bei der Reichs). „Man fließt | kanntes Schlachtſchiff geworfen würden, brauchten abermacht, ats t e er e Hafen 
* ndenen ge 925 alſo“, bemerkt die „Nat.-Lt“ in Ueber-] lange Wochen, ehe ſie daſſelbe ſicher in der Hand wähnt, fel es, daß er fe erreichen will, Indem 
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\ vertagt 18 ee 1 uhr. Anſtimmung mit dem, was weder zweiten] hätten. Herr de Mahy, der eine Zeit lang ſelbſt er feine Nebenbuhler ſchwächt; die in feiner leßten 


Rede entwickelte Politik enthält jedenfalls gefähr⸗ 
liche Drohungen! (2). 


Paris, 10. Februar. 
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Schweden reift heute Vormittag in Begleitung 
des Prinzen Oekar und deſſen Braut nach Eng 
land ab. Prinz Eugen von Schweden verbleibt 
noch für einige Zeit in Paris. 

Der Prinz von Wales wird morgen hier 
erwartet; derſelbe begiebt ſich alsbald nach 
Nizza. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. Februar. Nach mehreren von 
Iſſchern auf dem Papenwaſſer und Haff vorge⸗ 
nommenen Meſſungen beträgt die Eisſtärke dort 
durchgehends 10 — 13 Zoll. Auf einigen Strecken, 
beſonders bei Ziegenort, wurde eine Stärke von 
über 2 Fuß feſtgeſtellt. Es ſind dies vorzugs⸗ 
weiſe ſolche Stellen, wo das von Dampfern ge⸗ 
brochene Eis übereinandergeſchoben if. Durch die 
Unebenheit der unteren Eisfläche iſt den Fiſchern 
die Aucübung ihres Berufs ſehr erſchwert, es 
bleiben die ausgeworfenen Netze häufig an den 
Eis vorſprüngen hängen und erleiden dadurch ſtarke 
Beſchädigungen. Dir Verkehr auf den erwähnten 
Gewäſſern wird jetzt unbehindert ſelbſt durch 
ſchwere Fuhrwerke vermittelt, auch dort, wo vor 
Kurzem die Dampfer „Berlin“ und „Renata“ 
eine Fahrrinne gebrochen haben. 

— (Perſonal-Chronil.) An dem Realgym⸗ 
naſium zu Stralſund iſt dem Oberlehrer Dr. 
Lüdke das Prädikat Profeſſor verliehen. — Der 
Paſtor Hoppe zu Glaſow, Synode Penkun, iſt 
zum Lokalſchulinſpektor über die Schulen ſeiner 
Parodie ernannt. Dem Paſtor Berger in 
Hohengrape iſt die Ortsſchulaufſicht in Jagow, 
Kreis Pyrit, übertragen worden — Feſt ange 
ſtellt find: in Stettin der Lehrer Radünz, in 
Unter⸗Bredow, Synode Stettin Stadt, der Lehrer 
Genz, in Auguſtwalde der Küſter und Lehrer 
Scholz, und in Ramin, Synode Penkun, der 
Küſter und Lehrer Bohnenſtengel. — Proviſoriſch 
angeſtellt finds in Stettin der Lehrer Wenzel, in 
Uchtdorf, Synode Bahn, der zweite Lehrer Stolt, 
in Hammelſtall, Synode Uſedom, der Lehrer 
Mans ke, in Polchow, Synode Kammin, der Leh⸗ 
rer Pagel, in Greifenhagen die Lehrer Pöfche 
und Kleiſt, und in Görcke, Kreis Anklam, der 
Küſter und Lehrer Schröter. — Der königliche 
Seelootje Zühlke zu Swinemünde iſt vom 1. Fe⸗ 
bruar d. J. ab auf feinen Antrag in den Ruhe 
fand verſetzt. — Die Lehrerſtelle in Friedrichs ⸗ 
dorf, Synode Gollnow, iſt durch Amts niederlegung 
des ſeitherigen Inhabers erledigt. Einkommen 
beträgt 942 M. bei freier Wohnung und Feue⸗ 
rung. Sie iſt Privatpatronats. — Die Küſter⸗ 
und Lehrerſtelle in Priemhauſen, Synode Gtar- 
gard, wied durch die Pen ſlontrung des ſeitherigen 
Inhabers erledigt. Das Einkommen beträgt auf 
Lebzeiten des penſtonirten Lehrers Abraham 800 
Mark bei freier Wohnung und Feuerung. Die 
Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt durch den Ma 
giſtrat in Stargard i. P. 

— Stit dem Jahre 1848 erſchlen ein 
kleines Blättchen für innere Miſſton unter dem 
Titel „Bots für Neuvorpommern und Rügen“, 
das ſich einer ziemlichen Beliebtheit erfreute. 
Seit Neujahr d. J. erſcheint nun dieſes Blatt 
erheblich vergrößert allwöchentlich als Sonntags⸗ 
blatt unter dem Titel „Bote für Pommern“. 
Daſſelbe ſoll in unſe ter Provinz, in der nur 
Berliner Sonntags blätter bisher verbreitet waren, 
die ſpeziell pommerſchen Intereſſen vertreten und 
beſonders über Vorgänge auf kirchlichem Geblete 
in Pommern berichten. Das Blatt enthält im 
chriſtlichen Geiſte geſchriebene Erzählungen, kurze 
bibliſche Betrachtungen, Nachrichten aus der Pro⸗ 
vinz, Miſſions berichte, einen politiſchen Wochen⸗ 
bericht, beſonders für den Landmann, der keine 
größere Zeitung left, berechnet, ferner allerlei 
Nüßliches fürs Haus, Bibel - Lefezettel u. ſ. w. 
Preis nur 25 Pf. das Biertelfopr, durch die Poſt 
bezogen 35 Pf.; werden 15 Exemplare unter 
einer Adreſſe bel der Erpedition beſtellt, erfolgt 
portofreie Zuſendung, det 25 Exemplaren außer 
dem ein Freiexemplar. Die Redaktion liigt in 
den Händen des Herrn Paſtor Strehle in Neb- 
ringen bet Langenfelde 1. P., des langjährigen 
Redakteurs des „Quellwaſſer“, die Expedition 
dat Herr H. Zillmer in Stralſund, Franken wall 
ſtraße 23 übernommen. Wie ſehr dies Blatt 
einem allgemeinen Bedürfalß entgegenkommt, be- 
weil die Thatſache, daß es in der lurzen Zeit 
ſeines Beſtthens ſchon eine Auflage von 8000 
Exemplaren erreicht hat. Nur eine ſehr ſtarke 
Auflage kann es ermöglichen, das Beſtehen des 
Blattes zu ſichern, da Druck und Papier vor- 
züglich, die Herſtellungskoſten alſo bedeutend ſind, 
während der Abonnementsprels jo gering iſt. 

— Der Miniſter des Innern, der Juſliz 
und der Medizinal-Angelegenhetten haben jüngſt 
die Oberpräſtdenten wiſſen laſſen, daß, da die Be 
ſtimmungeu, welche über die Aufnatzme Geiſtes⸗ 
kranker in Privat-Irrenanſtalten, über die Ent⸗ 
laſſung derſelben ſowie über die ſtaatliche Beauf 
ſichtigung ſolcher Anſtalten zu verſchledenen Zeiten 
ergangen ſind, nicht überall gleichmäßig aus⸗ 
gelegt und gehandhabt werden, auch zum Teil 
einer Ergänzung bedürfen, ſie, die Miniſter, ſich 
bewogen gefunden baben, neue Anordnungen zu 
treffen. Darnach if es, wenn 1s einerſelts ver⸗ 
hindert werden muß daß Perſonen als geiſtes⸗ 
krank in Irrenanſtalten gebracht und darin be⸗ 
halten werden, welche nicht geiſtes krank find, 
anderſelts von Wichtigkeit, daß ſolche Geiftes- 
kranke, deren Zuftand is zu ihrem eigenen Wohle 
oder mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit 
nothwendig oder wünſchenewerth macht, mit thun 
lichſter Beſchleunigung und ohne Schwierigkeit in 
ſolche Anſtalten übergeführt werden können. Zar 


liches Zeugniß, in der Regel ein vom Krele⸗ 
phyſtkus oder Kreis-Wundarzt ausgeſtelltes. Iſt 
der Krauke von einem audern Arzte bieher 
beobachtet und behandelt worden, ſo iſt, wenn 
möglich, des letztern Bericht über die Entſtehung 
und Verlauf der Krankheit dem Kreie phyſikus 
vorzulegen und von dieſem feinem Zeugniſſs bei- 
zulegen. In dringenden Fällen, ins beſondere bei 
Gemeingefährlichk it des Kranken, darf deſſen Auf- 
nahme vorläufig auch auf Grund eines aueführ⸗ 
lichen und wohlbegründeten Zeugniſſes eines jeden 
beſtallten Arztes erfolgen, der Kranke iſt jedoch 
alsdann innerhalb der erſten 24 Stunden nach 
erfolgter Aufnahme durch denjenigen Phyſikus, 
oder wenn biefer der Arzt der betreffenden Irren 
anſtalt ſein ſollte, durch den Kreis- Wundarzt, in 
deſſen Amtsbezirk ſich die Anſtalt befindet, zu 
unterſuchen. Die Unterſuchung iſt in zweifel- 
haften Fällen in kurzen Friſten zu wiederholen 
und ebenſo geben die amtlichen wie privatärztlichen 
Zeugniſſe die Berechtigung zur Aufnahme eines 
Kranken in eine Brivatarfirlt nur dann, wenn 
dieſe innerhalb einer vierzehntägigen Friſt nach 
der Unterſuchung erfolgt. Schon wegen Geiſtes⸗ 
krankheit Entmündigte können auf Antrag ihres 
rechtlichen Verireters ohne weitere Nachweiſe als 
die der Entmündigung aufgenommen werden. 
Ueber die Anzeige der erfolgten Aufnahme ſind 
eingehende Vorſchriften ertheilt, desgleichen über 
die Entlaſſung und namentlich die Beaufſichtigung 
der Privat⸗Irrenauſtalten. Bei der Erlaubniß⸗ 
erthellung von Privat-Frrenanftalten iſt dahin zu 
wirken, daß von vornherein in Lage, Bau und 
Einrichtung der Anſtalten den allgemeinen ge⸗ 
ſundheitlichen ſowie denjenigen beſondern For⸗ 
derungen genügt werde, welche zur Erreichung 
des Zweckes folder Anſtalten geſtellt werden 
müſſen. So find in der Regel mindeſtene 25 
ebm Luftraum auf jeden Kranken zu rechnen, 
und is muß in Krankenanſtalten, weiche heilbare 
Irre aufnehmen, mindeflens ein Arzt wohnen. 


— Einen jshe ſchönen Verlauf nahm das 
geſtern Abend im Konzerthaus veranſtaltete Kon⸗ 
gert der 13jährigen Pianiſtin Hanna Marie 
Hanſen unter Mitwirkung der Jan covius⸗Ka 
pelle. Es war eigentlich ein Wazniß ſeitens der 
kleinen Künſtlerin, dem Programm ein Klavier- 
konzert von Beethoven einzuverleiben, nachdem 
zwil Tags vorher der größte Beethovenſpieler der 
Jetztzeit in demſelben Saal ein Konzert gegeben 
hatte und doch hat gerade die jugendliche Piant⸗ 
ſtin mit der Beethoven'ſchen Kompoſttion Konzert 
B-dur mit Orcheſteregleituag, den größten Er⸗ 
folg davon getragen, das den Saal bis zum leßz⸗ 
ten Platz füllende Publikum zollte ſtürmiſchen Bei 
fall. Auch die Orcheſterbegleitung war in jeder 
Weiſe decent und muſterhaft. Die jugendliche 
Konzertgeberin ſplelte außerdem noch Kompo ſitio⸗ 
nen von Chopin, Liszt, Moszkowsky, Paderews ki 
und Rubinſtein und überall entwickelte fle bereits 
eine überraſcheude techniſchs Fertigkeit, ſicheren An⸗ 
ſchlag und eine für das Alter der Künſtlerin 
feinfinnige Vortragsweiſe. Neben anhaltendem 
Beifall wurde die kleine Hanjen auch durch zwei 
prächtige Blumenſträuße überraſcht. — Die von 
der Jancopius Kapelle gebotenen Konzertſtücke 
fanden gleichfalls lebhaften Beifall, beſonders das 
Intermezzo für Streichinſtrumente von Gillet, 
Loin du Bal, welches da capo geſpielt werden 
mußte. 

— In der Woche vom 29. Januar bis 4 
Februar kamen im Regierungsbezirk Stettin 95 
Erkrankungen und 12 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich wiederum Dyphterie mit 43 Erkran- 
kungen und 9 Todesfällen, davon A Erkrankungen 
(2 Todesfälle) in Stettin. Sodann folgt 
Scharlach and Rötheln mit 37 Erxkran⸗ 
kungen (1 Todesfall). An Darm Typhus 
erkrankten 7 Perſonen, davon 1 in Stettin, 
an Kindbettfleber 5 Perſonen (2 To- 
deefälle) und an Maſern 3 Perſonen, davon 
1 in Stettin Ia Kreiſe Kammin kam kein 
Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 


Kunſt und Literatur. 

Eine Bismarck⸗Blographle in poe 
tiſcher Form als epiſches Gedicht in neun Geſän 
gen unter dem Titel: „Der eiferne Siegfried, 
tine neuzeitliche Nibelungenmär, hat Hermann 


Hoffmeiſter in Berlin bei Franz Ebhardt heraus⸗ 


gegeben und damit etwas Beſoaderes geleiſtet, 


was ſich aus der großen Maſſe der Feſtgaben 
durch ſeine kecke, friſche Urwüchſigkeit hervorthut. 


181 


Im Anſchluß an ſein 
Werk „Die Vögel der Heimath“ 
Ruß gleichſam zur Ergänzung 


Zucht“ herausgeben. 
Mark erſcheinen. 171 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. 


wir in der „N. Z. Ztg.“ 
bahnzug. 
ſind 


Beide erkennen ſich; fis im Koupse 
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demnächſt beendetes 
wird Dr. Karl 
ein in ahnlicher 
Ausſtattung erſchetnendes Lieferunge werk „Lehr⸗ 
buch der Stubenvogelpflege, Abrichtung und 
Daſſelbe wird, geſchmückt 
mit drei prächtigen Farbendruck-Tafeln, tropiſche 
Vögel im Jugendkleide und eine reichbevölkerte 
Vogelſtube varftellend, in 17 Lieferungen a 1,50 


Eine luſtige Geſchichte aus dem 
Leben eines ſchlagfertigen Kriminaliften finden 
Herr Kriminalkom⸗ 
miſſar N. kam harmlos aus feinem Urlaub zurück 
und ſtieg, ohne Uebles zu denken, in einen Eifen- 
Als der Zug ſchon im Gange war, 
ſteht er, daß er ganz unerwartet mit einem lange 
geſuchten flüchtigen Verbrecher zuſammen fährt. 
ganz 
Aufnahme aber gehört ein „zuverläſſiges ärzt⸗ allein, und die gegenſeitige Situation iſt höchſt 


S EFT = e 
ungewüthlich. Der Biamle hat nicht die geringſte 
Waffe bei ſich, und der Kerl ihm gegenüber iſt 
baumſtark und ein berüchtigter Ausreißer, der 
noch jedem Trausporteur entwiſchte. Alſo mit 
Gewalt iſt nichts zu machen. Da ſchlaßt dem 
Kriminaliſten ein raſcher Gedanke durch den Kopf 
und er wendet ſich ganz jovtal an fein finſteres 
Gegenüber mit den Worten: „Hört, Ihr ſeid 
doch, ein rechter Narr! Nun ſeid Ihr erſt Fürz- 
lich entlaſſen und müßt ſofort die Brieftaſche ſteh 
len. Wegen ſolcher Lappalie ſoll ich Euch nun 
wieder in das Gefängniß bringen“ — „Welche 
Brieftaſche?“ fragt verdutzt der Gauner. „Ich 
habe keine Brieftaſche geſtohlen.“ — „Lügt doch 
nicht“, brauſt der Kriminal Kommiſſar auf. 
„Beim Einſteigen habe ich ja geſehen, wie Ihr 
fie unter den Beinkleldern am blanken Leibe ver⸗ 
ſtecktet.“ „Alle Wetter, denkt der Gauner, 
ſollte der Kommiſſar wirklich nicht wiſſen, daß 
Du aus dem Zuchthaus entſprungen biſt. Und 
du ſollteſt nun blos wegen eines falſchen Ber- 
dachtes feſtgehalten werden!“ Er ſagt alſo be- 
ſchelden: „Herr Kommiſſar, Sie irren ſich, ich 
habe wirklich keine fremde Brleftaſche bei mir. 
Bitte, unterſuchen Sie mich.“ — Jetzt wird aber 
unſer Krtminaliſt wüthend und ſchreit: „Ihr ſeid 
doch ein ganz infamer Lügner. Ihr habt fie 
binten in der Hoſe und ſitzt darauf. Herunter 
mit den Beinkletdern und gebt die Taſche her!“ 
— „Halt!“ denkt der Spipbube „Du wirft es 
etſt in Güte veiſuchen. Bevor dis nächſte Sta⸗ 
tion kommt, kannſt du ihm noch beweiſen, daß 
er ſich wirklich irrt. Vielleicht läßt er dich dann 
ruhig laufen. Er zieht alſo — pardon — In⸗ 
expreſſtbles ab und jagt begütigend: „Sehen Ste, 
Herr Kommiſſar, ich habe das Ding thatſächlich 
nicht!“ — In demſelben Augenblick ſchteßt der 
Kriminalmann wie ein Blitz auf die ledigen Bein⸗ 
kleider zu, ergreift fie, und im nächſten Moment 
fliegt fie durch das Kouper Fenſter hinaus in das 
Freie. — „So, mein Junge, die Sache wärs ge- 
macht!“ lächelte ihm jetzt verſchmißt der Beamte 
entgegen, „nun nimm meine warme Reſſedecke 
und wſckele fie dir hübſch feſt um die Beine. Es 


Ueberliſtete den Rath. An eine Flucht konnte er 


Menſch in dieſer mangelhaften Toilette in unſerer 
ſündigen Welt! 


lizeichef lachend: 


in dem einſamen Koupes nlederſchlug und in Ihren 
Beinkleidern entflohen wäre?" — „Keine Sorge, 
Herz Direktor!“ antwortete der muthige Be⸗ 


weſen!“ 

— Heiteres aus Potsdam weiß ein Schwei 
zer Blatt zu erzählen. 
Garde-Regimes t 


Schweizer Offizier. 
Sache. 
wegen, bei allen Kameraden ſehr beliebt. 
war er ein ſehr „trinkbarer Mann.“ 


Ausbildung ein Türke. 


zu trinlen. 
unter dem Tiſch, 


ren. 


der über 


habe. 


das Kreuz 


Salz brunn, 31. Januar. 


nutzung der Kurmittel am Orte, 
den Brunnen Vuſandt. 


beſucht Von ihnen gehörten an: 


land und Schweden je 1 Perſon. 


28,747 Liter Kuhmilch, * 


Flaſchen Kefir getrunken. — Dole 


grüßte Einrtechtungeß zu treffen. 


0 


iſt wegen der Erkältung und falls noch andere 
Fahrgäſte einſteigen.“ Zähneknirſchend befolgt der 


nicht mehr denken; denn wie weit kommt ein 


Als der Kriminal-Kommiſſar jei- 
nen Gefangenen ablieferte und die Geſchichte der 
Ueberrumpelung dazu erzählte, meinte der Po- 
„Herr, das war ein toller 
Streich. Aber, wenn Sie der verzweifelte Kerl 


amte, „der Menſch tft doppelt jo lang und dick 
wie ich. Meine Hofe wäre ihm viel zu eng ge- 


In einem Potsdamer 
ſo berichtet vämlich das 
„Aargauer Tageblatt“ — diente vor nicht lan⸗ 
ger Zeit ein vom Bundesrath zu militäriſcher 
Ausbildung nach Deutſchland abkommandirter 
Der Name thut nichts zur 
Derſelbe war, feines jovialen Weſens 
Dabei 
Mit ihm 
diente im gleichen Regiment zu jeiner weiteren 
Als guter Moslem trank 
dieſer keinen Wein, ſondern nur Champagner, 
und mit dieſem enlen Saft unternahm er es 
einſt, den Schweizer Kameraden unter den Tiſch 
Längſt aber lag der Bekenner Allahs 
während der Sohn der Berge 
noch aufrecht ſaß und immer noch ing teank. 
Die Geſchichte kam dem Kater Wilhelm zu Ob⸗ 
Da habe der greife Herr herzlich gelacht 
und gejagt: es freue ihn, daß auch bier wie⸗ 
den Halbmond geflegt 


Der Bericht 
über die Salzbrunner Kurſaiſon 1887 geſtaltete 
ſich wiederum zu einer Zuſammenſtellung durchaus 
günſtiger Eigebsiſſe in Bezug ſowogl auf die Be⸗ 
als auch auf 
Salzbrunn war von 
3709 Kurgäften und 2468 Erbolungs⸗Kurgäſten 
und Dursretfenten, ſomit von 6177 Perſonen 
Preußen 
5624, dem übrigen Deutſchland 266, Oeſterreich 
149, Raßland 129, Rumänien 7 Perſonen, Eng⸗ 
Ee wurden ufmerkſam, daß anonyme Aufra- 
in den fürſtlichen und Privat- Badeanstalten 5.42 
Mineral- Wanzen bäder und 255 Douchen gewfihrt.] Alter Abonnent in Grünhof. 
Die im Jahre 1819 gegründete, nunmehr Hedey, | Wenden Sie ſich an das Ban-Bareau der Bab 
tendſte Molkenanſtalt Beutſchlands, welt Non] in Stralſund. 
else approbirten Apotheker unter ſpezie er Kon- um die Heiligkeit der Ehe, wenn der Mann nach 
trolle eines Brunnenarztes verwaltet wird, larſerte] Belleben die ihm angetraute Frau verlaſſen 
6704 Liter, Ztegzamiich, könnte, ohne ſich welter um dieſelbe und um deren 
2153 Liter Schafmilch und 1050 gäter Eſellanen⸗ Unterhalt zu bekümmern, der Mann kann ſowohl 
milch; neben dieſes Kurmittelp. wur ten 6026 zur Rückkehr, wie zur Ernährung der Frau ge⸗ 
Amal der ge- ſetzlich gezwungen werden. 
wäßrten Breifuren belief ſich, auf 430. — Ene lhurg tft nur möglich wenn die 
weſentliche Zunahme gegemürstr den letzten Jahren] geſchleden if. Es And dies alles Fragen, welche 
hat der Brunmen-Berjondt, erfahren, welcher durch ſich jeder Mann, der nur eine Idee von rellgiö⸗ 
die Ftima Furbach u. S rteboll zu Salzbrunn ber ſem Gewiffen dat, ſelbſt beantworten kaun. 
wirft wird; während. im Jahre 1886 395,769 L. W., bier. 
Fleſchen zum Berfanpet gelcagten, erreichte dieſer ſchränkung, welche nach dem Bereinegejeh nicht 
im Jahre 1887 vis Zahl don 460,727 Flaſchen. zulaſſig iR und gegen welche Sie gerichtliche Ent" 
Raftlos AR die Forunneg verwaltung, wie bisber,ſchedung herbeirufen können. — P. B., D. 
jo welter bewül t, neut pas hieſige Heilverfahren burg. Erheben Sie gegen den Zahlung 7 
begünſtigende und veß den Patlenten dankbar be-] Widerſpruch, die Forderung iſt allerding 

Wie ſchließen] jährt, wenn fie als die Forderung 1 Ir 
den Berihje mit em Wunſche, daß während der] werkere für gelleferte Arbeit angeſehen wir 
nächſten Saſſon hem Kurorte eln heitertt Himmel N 


r 
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und alls aus einem geſicherten ER a. 
jenden Segnungen beſchieden fein mögen 


Viehmarkt. 

Berlin, 10. Februar. Stävtifcer Zentral ⸗ 
Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf fanden: 34 Rinder, 1175 
Schweine, 793 Kälber und 335 Hammel. 

Bon Rindern wurden geringer Kauf⸗ 
luſt nur circa 60 Stück u den ten Montags⸗ 
Preiſen umgeſetzt. 

Der Schwein endet worde trotz ſehr 
flauen Geſchäfts geräumt. Nniänbiihe 2. und 
3. Qualität 35 — 40 Mart 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara. Bakoniern vorhanden. 

Der Kälber markt warde Sei ruhigen 
Geſchäft ebenfalls, und zwar zu Prelſen von 42 
bis 52 Pfg. für beſte Qualität und 32 — 40 
Pfg. für geringere Qualität pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht geräumt. 

In Hammeln fand kein Umſaß ſtatt. 


Bankweſen. 

Pommerſche Aprozentige Provinzial - Anleihe 
von 1883. Die nächſte Ziehung findet am 
1. März ſtatt. Gegen den Koursverluft von ca. 
4 Prozent bel der Auslosſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, dis Verſicherung für eine Prämie 
von 9 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stetlin 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Dresden, 10. Februar. Die durch den 
Schneefall dem Verkehr entzogenen ſächſiſchen 
Bahnen find bis auf die Strecken Marienberg⸗ 
Reipenpain, Johanngeorgenſtadt Schwarzenberg, 
Annaberg ⸗Weipert und Bienenmühle Moldau wieder 
in Betrieb. 

Leipzig, 10. Februar. Der Piofeſſor der 
ortentaliſchin Wiſſenſchaften, Gehelmrath Friedrſch Z 
Leberecht Fleiſcher, iſt geſtorben. 

Paris, 10. Februar. Dis Deputirtenkammer 
beriet) heute das Budget für die Kolonien und 
die Kolontal angelegenheiten. Eine Etatspoſt von 
611,000 Franks für das Kultusperſonal, welche 
die Budgerkommiſſion gefirihen hatte, wurde 
auf den Antrag der Regierung wiederhergeſtallt. 
Die Bewilligung erfolgte mit 263 gegen 239 
Stimmen. 

Ein vom Handelsminister d'Autresme erſtat⸗ 
teter Bericht über den Stand der Arbeiten für 
die im nächſten Jahre flattfindende Ausſtellung 
konſtattrt, daß die betreffs der Ausſtellung der 
Kleininduſtrie gehegten Zweifel unbegründet ſelen. 
Die Eröffnung der Ausſtellung iſt auf den 5. Mat 
1889 feſtgeſetzt worden. 

Die geſtrige Meldung aus Kairo von einem 
in Beyruth zwiſchen Epriften und Muſelmännern 
ſtattgehabten Konflikte wird als unbegründet be⸗ 
zeichnet. * 

London, 10. Februar. Unterhaus. In Be- 
antwortung einer Anfrage erklärte der Unter⸗ 
ſtaatsſekrttär des Auswärtigen, Ferguſſon, die 
engliſche Regierung habe keinerlei, England m 
einer materiellen Aktion verpflichtende Abmachung 
getroffen, die dem Haufe nicht bekannt ſei. Auf 
die weitere Anfrage Laboucheres, welcher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einer Aktion über haupid und einer 
materiellen Aktion beſtehe, erwiderte Ferguſſon, 
eine materlelle Aktion involbire eine milttäriſche 
Reſponſabilität. Ferner erklärte Ferguſſon auf 
Befragen, er hätte den geſtrig⸗1 Mittheilungen 
Lord Salisburys über das Le“ en des deutſchen 
Kronprinzen nichts hinzuzufü. en. Selbſtverſtänd⸗ 
lich würde es höͤchſt wünjg howertp ſein, wenn 
dem Haufe eine berußigen 2 Mittheilung gemacht 
werben könnte über 4 "feinem Rande und der 
ganzen Welt jo theur⸗ Weben, deſſen Erhaltung 
ſehr zu hoffen ſel. „ bhafter Beifall.) Hierauf 
wurde vom Hauſe 7¹ Adreß debatte fortgeſeßpt. 

London, 10, Februar. Unterhaus. Moref- 
debatte. Der AMtaeralfetretär für Irland, ‚Ba - 
four, trat PS die irifche Politit der Regierung 
ein; das sahmegeſeß habe elne eniſchledene 
Beſſerung Ger Lage und eine Verminderung der 
Verbrech 8 herbeigeführt. Es zeige ſich dies na⸗ 
mentlich in den Grafſchaften Kerry und Clare; in 
denſelb en Set aber auch die Nationalliga vollſtändig 
unter Drügt worden. 


2 Briefkaſten. 


7 


„Wir machen wiederholt darauf 


bleiben — 


gen unberückſichtigt 1 


2), 3), 4) Es fände ſchlimn 


Eine Wiederverhelra⸗ 
Ehe gerichtlich 


Es iſt dies entſchleden eine Be⸗ 


Zu ** — 1 
* * N 
EWE ee 
2 * 8 . 


Der Prinzeſſenthurm. 


Novelle von A. v. Limburg. 


1) 


(Nachdruck verboten) 


Die Vorſtadt St. Martini war im Jahre 1836 
noch lange nicht der geſuchte, faſhionabele Stadt- 
theil, welcher jetzt die Zierde der Reſidenz iſt; 
denn er befand ſich damals noch zum größeren 
Theil in den Händen der ſogenannten Garten- 
leute, jener Grünhändler, welche auch heute noch 
die Stadt mit Gemüſe, Obſt und Milch verſorgen, 
ſich aber im Laufe der Jahre in immer weitere 
Umkreiſe von dem Weichbilde der Stadt zurüdge- 
zogen haben. Zwiſchen den Gehöften und Län⸗ 
dereien dieſer Leute verſtreut lagen die Luft- und 
Zier-Gärten der Städter; es gab derzeit faſt keinen 
wohlhabenden Bürger, welcher nicht außerhalb der 
Thore ein beſcheidenes kleines Tusculum ſein eigen 
genannt hätte, wo er nach gethaner Arbeit von 
des Tages Laſt und Hitze ausruhen durfte. In 
jedem derſelben ſtand ein kleines Häuschen, das 
zum Aufbewahren der Gartengeräthſchaften diente, 
der Familie des Beſitzers aber auch Schutz gegen 
ein hereinbrechendes Unwetter geben konnte und 
Gelegenheit bot, ſich draußen im Freien den Ge- 
nuß eines gemüthlichen Kaffees oder Abendbrodes 
zu gewähren. 

Einen Gegenſatz zu dieſen den kleinbürgerlichen 
Verhältniſſen angepaßten Beſitzungen bildeten die 
wenigen dazwiſchen liegenden herrſchaftlichen Land 
häuſer — Villen würde man jetzt ſagen; denn 
jedes einigermaßen elegante Haus mit Veranda 
und Balkon erhebt heutzutage, wenn das Gärtchen 
daneben auch nur ſo klein iſt, daß kaum einige 
gekünſtelte Teppichbeete darin Raum finden, An- 
ſpruch auf den prunkvollen Namen einer „Villa“. 
Die Landhäuſer der damaligen Zeit, gewöhnlich 
im einfachſten Stile erbaut, zeigten allerdings nicht 
die anſpruchsvolle Eleganz der jetzigen Villen, keine 
Thürmchen und Erker, keine pompejaniſchen Hallen 
und vergoldete Dachfirſte; dafür aber waren ſie 

e 


Schwarze Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. 
(a. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Frangaise, Moscovite, Moirée, Siei- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin 
mer »illeux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete ete. — verj. robene und 
ſtückweiſe zollfrei ing Haus das Seidenfabrik⸗ 


ot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
ee Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
rto. 


Durchaus erprobt u. zunerläſſig ſelbſt bei een 
3 — n erverrüttung iſt die 
jana⸗ Heilmethode. Verſandt gänzlich koſten · 
rei durch den Sekretair der Aae ee Herrn 
C. Wirtgen. u Cöln a Rh Die Dir. 
BVorſenvericht. 
11 Februar. Wetter: ſchön, Morgens 
chneefall. Temp + 3 &. Barom, 27 11“. 


Stettin 
ſtarker S 
Km MW 


Mai . 
Mai- Jun 167 B. u. G., per Juni⸗Jult 169.5 — 159 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko imänd. 
102 bis 111 org. per Februar 113 nom pa April⸗Mal 

‚per Mat⸗ Jun 116 bez., per Funt⸗Julſ 121 120,5 bez. 

Hafer ſtill per 1000 Kigr. loko pomm. 102—108. 

Rüdöl unverändert, per 100 Klgr. loto o F. 5 
D. 46 B, per Februar 45 B. per April⸗Mat do, per 
September⸗Oktober 45,5 B. er 

Spirkus etwas matter, per 10,000 Liter % loko o. 
F. verſt 97 bez, do. doer 48,6 G., do. 70er 80,6 bez., 
per April⸗Mai 70er 32 nom. 

Landmarkt. Weizen 156 163, Roggen 108 bit 
114 Gerſte 110112, Hafer 110 113, Kartoffeln 50 
Bis 84, Gen 2—2,50. Stroh 18—20. 


London, 10. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen 
u. Mehl weichend. Gerſte und Hafer 1 Mais ruhiger 
Schlußbericht.) Enel. Weizen / s billiger fremder 

Zeizen, Mehl und Hafer zu 

Niger, Gerſte ruhig. 


Tamtine vom 13. bis 18. Februar. 


eine, Braun geh. daſelbſt bel. Grundſtück. 

14. A⸗G. Stargard. Das dem Mählenbeſitzer Reinh 
Schlecht geb. daſelbſt bel Grundstück 
A⸗G. Fiddichow. Das der verehel Heinr. Hübner, 
verw Kieſow, geh., daſelbſt bel. Grund ſtück. 
A. G Jacobshagen. Das dem Handelsmann A. 
Maaß geh, in Vall bel. Grundstück. 

16. A⸗G. Pencun. Das der Wiltwe Wilh. Dittrich 
geb, Huſtädt, geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
18. A.⸗G. Greifenberg. Das dem Halbbauer Albert 
Ketelhuf geh., in Streckenthin bel. Grundſtück. 
Konkurs ſach en. 
18. AG. Wollin. Prüfunge⸗Termin: Kaufm. Eugen 
Goercke in Misdroy. 

14, WG. Stettin. Schluß⸗Termin: Kfm. J. Ephraim 
hie: ſelbſt. 

15. A⸗G. Demmin. Vergleichs- Termin: Handelsmann 
Felix Abraham in Grammenthin. 
AG. Treptow a. T. Schluß⸗Termin: Kfm. Paul 
Finck daſelbſt. 


unſten der Käufer, Mais 


ten und Parks konnte man im wahren Sinne des 
Wortes eine Sommerfriſche genießen. Weit zurück 
vom Getriebe der Fahrſtraße gelegen, von der 
Außenwelt durch hohe Eiſengitter getrennt, machten 
dieſe Landſitze in ihrer Abgeſchiedenheit und Ruhe 
den Eindruck wahrhafter Vornehmheit. Einer der- 
ſelben hatte eine beſonders anmuthige Lage; wie 
ein Neſt im üppigen Grün verloren, ſah man ſeine 
weißen Mauern nur eben unter den hohen alten 
Bäumen hervorſchimmern. 

Es war um die ſchönſte Zeit des Frühlings; 
überall Fluthen von Blumenduft und Sonnengold. 
Das Blättergrün der Gebüſche verſchwand vor 
der Blüthenfülle der Syringen, des Goldregens 
und der Schneebälle. Der Rothdorn prangte da- 
neben mit ſeiner leuchtenden Farbe, und die tief 
herabhängenden Zweige des Faulbaumes breiteten 
ihre zarten weißen Federbüſchelchen graziös über 
den ſammetgrünen Raſenteppich aus. Die Thüren 
eines kleinen Garten⸗Salons waren weit geöffnet 
und führten auf eine offene Gallerie, die an ihren 
beiden Enden durch große Bogenfenſter aus buntem 
Glas gegen Zugluft geſchützt war. Dieſe Vor- 
kehrung hatte man aber dem Anſchein nach erſt 
ſeit kurzem getroffen; bis dahin war das leichte 
Glyeciniengeranke, deſſen große blaue Blüthentrauben 
eben aufbrechen wollten, offenbar die einzige Um⸗ 
kleidung dieſes luftigen Raumes geweſen. Der- 
ſelbe war augenſcheinlich ein bevorzugter Aufent- 
halt. 
doppelter Lage den Fußboden. 
und Lehnſtühle aus zierlichem Rohrgeflecht bildeten 
mit bunten Marmortiſchen verſchiedene größere und 
kleinere Etabliſſements, während in den vier Ecken 


Feine chineſiſche Strohmatten bedeckten in 


auf bronzenen Ständern herrliche, alte Majolika 


Vaſen ſtanden, welche große Sträuße von Früh⸗ 
lingsblumen trugen. 

An einem dicht bis an den äußeren Rand der 
Gallerie geſchobenen Tiſche ſaß ein etwa vierzehn⸗ 
jähriger Knabe mit Schularbeiten beſchäftigt, — 
das Bild der Lebensfriſche und der Geſundheit. 
Ganz. in feinen lateiniſchen Schriftfteller vertieft, 


mit dem Komfort großer, ausgedehnter Räumlich ⸗ 
keiten ausgeſtattet, und in ihren weitläufigen Gär⸗ 


XI V. Jahrgang. 


den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt 
erkannte Geltung als 


XIV. Jahrgang. 


Prümien⸗ Obligationen der Stadt Barletta zu gewinnen 
Nüchße Ziehung am 20. Februar. 


Mehrere Sophas 


Deutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julins Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchan“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
der bedentendften Novelliſten, der hefeierth 
und Forſcher hat die „Dentihe Hundfchan“ durch die Muſtergültigteit ihres Inhalts allgemein ans 


tepräfentalines Organ der geſammten dentfchen Aulturbefirebungen 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchan“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung ünſerer Tage ſteht; in Br Eſſaus find die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novell Theile 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen geoifienbaft, allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters Kunſt; en 
Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasienige 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Siteratur — irgend wi, 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 

Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Ouartal (8 Hefte) 6 „A 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 14 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Partel in Berlin W., Lützomſtraße 7. 


der Muſik und der bildenden 


warf er nur ſelten über den Rand des Virgils 
hinweg einen zerſtreuten Blick zu einem kleinen 
Korbwägelchen hinüber, welches mehr nach der 
Innenwand der Gallerie geſchoben war und durch 
ein aufgezogenes Verdeck von blauer Seide am 
Kopf⸗Ende vor jedem Luftzug geſchützt wurde. 

In die eleganten, mit Spitzen und Stickereien 
überdeckten Kiſſen deſſelben gelehnt, ſaß ein kleines 
ſechsjahriges Mädchen, damit beſchäftigt, die Steine 
eines Damenbrettes aufzuſetzen, das auf der ſei⸗ 
denen Decke ſtand. Anſtatt eines leichten, der 
ſommerlichen Temperatur angemeſſenen weißen Kleid⸗ 
chens trug das Kind ein warmes Ueberröckchen 
von wattirtem, hellblauem Kaſchmir, aus dem das 
kränkliche weiße Geſichtchen wie ein kleines Wachs⸗ 
bild hervorſah. Neben ihr, möglichſt bequem und 
nachläſſig in einen Lehnſeſſel zurückgeworfen, ſaß 
ein anderer Knabe, der vielleicht etwas älter als 
der vorhin erwähnte ſein mochte, ſeiner zierlichen, 
ſchmächtigen Geſtalt nach aber eher jünger erſchien. 

Die Kleine war mit dem Ordnen der Steine 
fertig; ſie ſah ihren Nachbar fragend mit den 
großen Augen an und ſagte: 

„Nun, Franzel, ich bin fertig; willſt Du jetzt mit 
mir ſpielen?“ 

Der Junge gähnte. 

„Gewiß, kleine Lory,“ nickte er indeſſen bereit- 
willig, „ich habe es ja verſprochen. Aber was 
ſetzeſt Du denn für den Gewinnenden aus?“ 

ss 201" 

Das kleine Mädchen machte eine Miene, als ob 
es noch hätte hinzufügen wollen: „Wie konnte ich 
das auch vergeſſen!“ 

Es waren ſeltſam ausdrucksvolle Züge, aber 
vielleicht gerade deswegen gar nicht hübſch; denn 
ſie entbehrten allen Reiz der Kindlichkeit. 
großen dunkeln Augen von dem wechſelndſten Grau- 


ſichtchen hervor und hatten dabei einen Ausdruck, 
als ob ſie alles wüßten, alles verſtänden, und 
nichts ſie überraſchen könne. Sie nahm eine reich 
verzierte Bonbonniere von Perlmutter, die ihr zur 
Hand lag, und ſchüttete daraus einige kandirte 


XIV. Jahrgang. 
— — 


en Denker 


ſchen bietet ſte die hervorragendſten 
‚ihre 


chen Anſpruch 


XIX. Jahrgang, 


für Lungenkranke, 
nach den hygienischen Grundsätzen der Neu- 
zeit mit allem Komfort ausgestattet zu 

Görbersdorf in Schlesien. 


Winter- und Sommerkur. 
Prospekte gratis und franko, 


Dr. Römpler. 


Große Gewinne ohne Nifito, M 


Jährlich vier Ziehungen. 


Keine Nieten. Jede Obligation iſt planmäßig mit 100 Francs = 80 % rückzahlbar; behält 


gußerd. m. beſtändig das Recht, an allen Gewinnziehungen, bis zur völlſtändigen Tilgung der ganzen Anleihe, 
theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und hat die Chance, zahlreiche und enorme 
Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find offerire ich zu 45 das Stü 

gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats⸗ 


raten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5, mit ſofortigem Auſpruch auf jeden Treffer. Liſten 
nach jeder Ziehung. Ziehungspläue gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen. 
Robert Oppenheim, Frankfurt a. MM. 


ſucht) c dererdnei werden. 


SCHERING: MALZEXTRACT 


Messen Rrüſtigung n Kranke um Reronvalescenten au Lees 
2 — &räftigung m Bra ke c Fl. 75 Pig. 0 HL 4 Pr 12 81. 7.5 ” 


— — rt leicht verdaut den. die 
Malz-Extract mit Eisen daher auamıtıa vide d Gihtarmniß (Blei- 


üglich 
eizzu⸗ 


ahne nicht 


— — 


| 
| 
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Früchte und feine Konſituren auf einen kleinen 
ſilbernen Teller. 

„Iſt es ſo recht?“ 

Der Knabe lachte und nickte, worauf das Spiel 
begann. 

Das Kind gab ſich mit einem Eifer der Sache 
hin, daß alsbald helle Schweißperlchen auf ſeiner 
bleichen Stirne erſchienen, indeß der Mitſpieler die 
Partie gewann, ohne daß er ſich die geringſte 
Mühe zu geben brauchte. 

„Da haſt Du Deinen Gewinn, Franzel!“ 

Die kleine Lory ſchob ohne das mindeſte Be- 
dauern dem Knaben das Tellerchen mit den Kon- 
fituren hin, und er machte ſich unverzüglich daran, 
die Näſchereien zu verſpeiſen. 

In dieſem Augenblick kam ein Diener, der einen 
Rollſtuhl trug, auf die Gallerie heraus und ſetzte 
denſelben dort nieder, während eine Kammerfran 
einen kleinen Tiſch daneben rückte und ein zier- 
liches Körbchen darauf niederſtellte. Der Mann 
entfernte ſich ſogleich wieder, indeß die Dienerin 
zu dem kleinen Mädchen trat und ſich freundlich 
zu ihr niederbeugte. 

„Komteßchen müſſen einnehmen,“ fagte fie, und 
man ſah ihrem ehrlichen Geſicht das Bedauern an, 
dem Kinde etwas ihm Unangenehmes zufügen zu 
müſſen. Sie hielt eine Arzneiflaſche und einen 
Löffel in der Hand. 

„Jetzt ſchon?“ fragte Lory. 

Die Frau nickte. 

„So gieb!“ 

Sie nahm den Trank, ohne mit den Wimpern 
zu zucken; als ſie ihn aber hinuntergeſchluckt hatte, 
ſchüttelte ſie ſich doch. 

„Wie bitter und ſchlecht das ſchmeckt!“ 

„So iß doch etwas nach,“ ſagte der Knabe 


Die mit einer gewiſſen Gutmüthigkeit und zeigte auf 
die Bonbonniere. 
Blau ſtachen faſt geſpenſtiſch aus dem blaſſen Ge⸗ 


„Um Gottes willen nicht!“ rief die Kammer⸗ 
frau. „Komteßchen darf nur Waſſer nachtrinken 


und vor allen Dingen gar keine Süßigkeiten ge⸗ 


nießen. Nur weil ſie feſt verſprochen hat, ſelbſt 


nichts davon eſſen zu wollen, hat Frau Gräſin 


ihr die Bonbonniere zum Spielen gegeben.“ 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung des Haupi⸗ 
walles vom Landwehrzeughaus ab bis zur Frauenthor⸗ 
paſſage (theils Gras nutzurg, theils Trocknenſtelle) ſteht 
nochmals Termin 2 
am Sonnabend, den 18. d. Mts., Vorm. 12 Uhr, 

Paradeplatz Nr. 10, parterre rechts. 
an. Die Verpachtunge bedingungen können in unſerem 
Geſchäfte zimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 9 Februar 1888. 
Die Reichskommiſſton 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Konzert-Direktion 5 


Hermann Wolff in Berlin. 


Donnerstag, den 23 Februar, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Konzerthauses: 


Worleiztes 
Abonnement Konzert, 


ausgeführt von dem 


Damen -Streich-Ouartett: 
Marie Soldat Agnes Tschetschulin 


(l. Viol.), (I. Viol.), 
Gabriele Roy Lucie Campbell 
(Viola), (Violoncello). 


Nummerirte Billets & 4 Mark, un- 
nummerirte Billets 8 3 Mark, Loge 
& 2 Mark in der Musikalienhandlung von 
Simon, Rossmarktstr. 13. 


2%. Kölner 


Dombau - Lotterie. 


Ziehung 23. 24, 85. Februar er. 


Hauptgeldgewinne: 
Mk. 75000, 30000, 15000 ete., 


kleinster Gewinn "ik. 80. 


Originalloose à Mk. 3. 


Porto und Liste 80 Pi. 
D Leu in, run . 
16, Spandauerbrücke 18, 
u, Derk- Hengste. 


2 Sechs Stück braur e 


Ardenner Hengſte, 
Ijährig, vollſtändig fehlerfrei, ſteben Ritter⸗ 
gut Lankwitz bei Berlin zum Verkauf. 


fi in Poſtpocketen von 10 Pfd. an Wlederver⸗ 
. A Privatleute franko zur Stelle 
a Pfd. 95 F. Werthe Abnehmer wollen ſich an meine 


Ad wenden. 
e Kaufmann M. Keuch, 


| Gute friſche Tiſchbutter 


Widn innen i. Oſtpr. 


Apfelwein, 


aus dem feinſten Obfte einer Gegend, dare 

chs vorzugsweise zu dieſer Produktion ſich en 

— dieſes Appetit erregende, gen Demeter, It 

verdünnende, für jede 8 m as 

genehme und geſunde Getränf—,btetet an in en zu 

den Preislagen von A 24, 26, in Flashen bei em 
ſprechender Preiserhöhung, 

C. Ph. Braun, 
Aſchaffenburg a. Mt. 


16. A.⸗G Stettin Erſter Termin: Handelsfrau Amalie 
Benzin hierſelbſt. ; 

17. A⸗G. Stettin. Prüfungs Termin: Handlung A. 
Radmann & Comp. hien ſelbſt. 
A.⸗G. Barth. Prüfungs⸗ Termin: Haackhändler 
of. Freien und Ehefrau zu Lüde hagen. 
Ad. Köslin. Erſter Termin: Seilermſtr. Otto 
Wechſer daſelbſt. 

18. A⸗G. Pyritz. Erſter Termin: fm Guſt. Fricke 
daſelbſt. 


2 Dieses Präparat wird mit gretzem Erſolge gegen Rachitis 
Malz- Extract mit Kalk. dogenannter engltichen Rranfheit) gegeben und umter» 
weſentlich die Knochenbildung den Kindern. 
Br Preis für veide Praparate: 51. 1 M., 6 Fl. 5,5 M um 12 Fl. 10 N. 

* 2 
Schering's Grüne Apotheke 
Berlin N., CbazftesEtray- - 
Niederlagen ir faft ſümmtlichen Adetheken u großeren Drogemganslangen. Brea 


15 Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


Dr. Nesches Bräume- Einreibung 


Friebriciftr. 88. HB er lin. Sriedricfe. 88. bent Dipfteritis, Bräune, Keuchhuten u., 5 Glas 78 I und 1 4, mır echt. wenn mit Gebraudsanweifung der 
Restaurant Flory, vorm. Olbrieh, 

anz in der Nähe der Linden gelegen. Alt renommirte 

Küche mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 „ an 

v. 1—5 Uhr. Feine Weine. Nürnberger Vier (ſchwerer 
Wagner). Pſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. 


„Annenepotheke“ in Dresden verſehen. — 


Dr. fieisches Werdauungs- u. Lebensessen: Brustleidenden 


8 alle Magenleiden, Migräne und Nervenleiden, a Glas 75 & und 1.4 mit Gebrauchsanwetſang 80% u. Bluthuftenden giebt ein geheilter Bruſttranker i 


Suphaſtattons ſachen. auc 1.000,00, 500,000, 250,000, 100,000, 50,000, 20,000 u 
18. A.⸗G. Swinemünde. Das dem Söiffstiinmermann | Fe ucs 2 000,000, zahlreiche Neben ian ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar, find — 
ub. ſichere Heilung. E. Funke, Berlin, Friedrichſtt. 


eziehen aus der Aunen⸗Apotheke in Dresden 


· 


EINE: 


„Ich thue es ja auch nicht,“ ſagte das Kind 
mit ſeinem ernſthaften Geſicht. 

„Das weiß ich wohl,“ beſtätigte die Dienerin. 
„Aber Frau Gräfin wird jetzt gleich herauskom⸗ 
men; ich habe noch einiges für ſie zu beſorgen.“ 

Damit ging ſie in das Haus zurück. 

Lory griff wieder zu ihrem Damenbrett, legte 
vorher aber erſt von dem Konfekt auf den Teller. 
„Willſt Du noch einmal mit mir ſpielen?“ 

„Gewiß; aber nimm Dir ſelbſt auch ein Mal 
ein Stück, armes Ding. Keiner erfährt es; ich 
ſage es nicht weiter.“ 

Er hatte ſich näher zu ihr hingebeugt und ſprach 
in gedämpftem Tone: 

„Es erfährt doch Jemand. Die Mama jagt: 
„Der liebe Gott ſieht alles!“ 

„Närrchen!“ 

„Du ſollteſt Dich ſchämen, Franz, das Kind zu 
Ungehorſam und Lüge verleiten zu wollen.“ 

Der Knabe, welcher mit Arbeiten beſchäftigt 
geweſen war, ſprang auf und ſtand mit flammenden 
Augen neben den beiden Andern. 

„Anſtatt ſolche Dinge zu treiben, ſollteſt du 
Dich lleber präpariren oder Dein Exercitium machen,“ 


uhr der Erzürnte mit einiger Heftigkeit fort.! 


er 


u [3 
Prämien⸗Looſe. 
Ankauf überall erlaubt. 

Die günſtigſt. v. all. Som: Jedes Loos gewinnt. 
A baar * x 180,000, 4 X 165,000 
9 x 150,000 x 
Nächſte Gu 1. März 1888. 

Ba a 5 A (Lifte u. Porto 40 J) empfiehlt 
J. W. Hermann in Meckenheim, Bz. Cöln. 


Aarhuus— Privatbank 


in Aarhuus (Dänemark) 
übernimmt Imeausatlonen in allen Städten 
Dänemark. 


L. Kase, 


Feine Domftrafe 11, 
empfiehlt 


Monogrammſchabl. 


vortäthig auch werden biefelben nach 
Zeichnurg ſchnellſtens angefertigt. 
Kautſchukſtempel, 
Thürsehilder, 
ſowie jede Gravirung zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 


22 Preis-Medaillen! 
re 18461 


bekannt unter der Dovisa: 
Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Drstillatenr 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Bathhause 
in Aheinberg am Nisderrhein. 
L E. Hofliaferang : 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitanten 
Gans besonders wird darauf aufmerksam gemacht, 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
su entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsilikaten das Publikum zu täuschen. Speziell 
warme ich vor den vielen Nachahmungen 


ee Ausschank. 


wobei dem Publikum meistens ganz werthlose 
Bitter-Präparate verabreicht werden, welche 


dich sogar auf den Namen des WO mir 
erfundenen »: allein 


fabrizirten Boonekamp of Mang-Bitter 
»neignen, aber nicht im Entferntesten jene allge- 
mein anerkannte weohlthuende und 
„tärkende Wirkung haben. Man erfrage 


daher stets in Restaurants etc. den „Ech- 


ten“, a Boonekamp 
von Underberg-Al- 
Brecht und achte genau auf das 


Flasshen-Etiquett, welches unter Anderem 
such mein Siegel und meine Firma 

Um das Publikum vor Betrug zu schützen, 
werde ich gegen Jeden, der trotzdem unter 
mıeinem Namen Falsifikate verab- 
»eleht, strafrechtlich vorgehen. 


MeEchte Gänfefedern!!! 
Halbweiße Gän eſedern 1 Pfund nur 1 % 20 , 
Ganzweiße Gänſefedern 1 Pfund 1 % 55 H, 
dieſe beiden Sorten echt böhmiſcher Bettfedern ſind — 
neu und feinſtgeſchliſſen. Ein Ballen mit 10 Pfun 
genügt gt für 1 Obe beit und 3 Kopfliſſen. Solche Probe 
en mit 10 Pfund ge egen Poſtnachnahme 
J. krass, Bettfed 885 8 Prag 620 — I 

men). 


Ohrensausen, 


Hafthören läßt ſich mit dem von Apotheker Dr. 
Werner in Endersbach (Wg.) hergeſtellten und 
vielseitig mit beſtem Erfolge erprobten Mittel (Preis 
A 2,50) beſeitigen. U. a, berichtet Peter Dietz in 
Werne: Da ich nach 14tägig. Gebrauche des Mittels 
völlig wieder vom Ohrenſauſen befreit bin, ſtatte ich 
Ihnen meinen herzl. Dank ab x. Beſtandtheile ange; 
geben. Prospekte gratis und franko 


a = 


„Du Haft den ganzen Nachmittag noch nichts ge-] jagte das kleine Mädchen; „ich glaube, er hat eilig und geſchickt die vielen eleganten Kleinig⸗ 


than.“ Recht.“ keiten, mit denen das Körbchen angefüllt war, 

„Der Samstag⸗Nachmittag iſt zum Ausruhen „Auch Du, Brutus!“ welches vorhin die Kammerfrau neben den Roll- 
da,“ antwortete der Angeredete und legte ſich,, Franz machte eine ſchauſpielerhafte Geberde. ſtuhl geſtellt hatte. Seine Wahl war raſch ge- 
einen überlegenen Gleichmuth affektirend, wieder Clamor beugte ſich zu der Kleinen nieder: troffen; ein goldener, mit einem Onyx verzierter 


bequem in den Seſſel zurück. „Es iſt ja überflüſſig, „Armes Kind, ich habe Dir das Spiel geſtört; Crayon verſchwand in den Taſchen jeines Anzuges, 
daß wir uns alle Beide mit dem dummen Zeug plagen,“ aber ich will Dir dafür die Eva herüber holen, noch ehe die kleine Lory „fertig“ rief. Dann 
fügte er mit einer an Cynismus ſtreifenden Un- ſoll ich?“ ſetzte er ſich mit der größten Freundlichkeit zu ihr, 
verſchämtheit hinzu. „Du biſt ja eine edele Seele „Ach ja, die Eva! Bitte!“ um mit ihr zu ſpielen. Die eben eintretenden 
und läßt es mich morgen früh abſchreiben. Wir] Der Knabe nickte ihr noch ein Mal flüchtig zu, Perſonen konnten noch gewahren, wie liebenswürdig 
find überhaupt in ganz verkehrte Verhältniſſe ge- [legte ſeine Bücher ozdnend zuſammen und ſprang] und aufmerkſam er um die Kleine bemüht war. 
rathen: ich paßte zehn Mal beſſer zum Baron, die Stufen der Gallerie hinunter, indem er bald Seine ganze Haltung, ſeine Miene hatten ſich mit 


während Du die ſchönſten Anlagen zum Schul- hinter den Boskets des Gartens verſchwand. Einem Schlage verändert — eben noch frech und 

meiſterlein haſt.“ „Gottlob, daß der Störenfried fort iſt; nun flegelhaft, zeigte ſein Weſen jetzt nur Beſcheiden⸗ 
„Ein feiner Baron, der nichts weiß und nichts können wir wieder ſchön ſpielen, kleine Lory.“ heit und freundliche Zuvorkommenheit. 

lernen will! Aber ich kenne Dich ganz gut; Du „Der Clamor iſt kein Störenfried!“ Es war ein Herr mit zwei Damen, welche dle 

trotzeſt darauf, daß ich Dich nicht verklatſchen mag.“! Der Knabe beachtete den Einwurf nicht weiter.] Gallerie betraten. Der Herr gab der einen Dame 
„Haſt es getroffen, edele Seele.“ „Setze nur die Steine auf, ſüße Puppe, dann] den Arm, und wie er die ſchlanke, zarte Frauen⸗ 
Der freche Burſche trommelte nachläſſig einen wollen wir anfangen.“ geſtalt ſo ſorgfältig bei jedem Schritt unterſtützte, 

Marſch auf der Marmorplatte des Tiſches. Er ſtand auf wie abſichtslos und zerrte an den ſah es eher aus, als ob er fie trage, wie wenn er 


„Aber nun gieb das unerquickliche Streiten auf,“ Ranken der Glycinien, indem er ſich vorſichtig um- ſie führte. Endlich ließ er fie ſanft in den Roll⸗ 
ſetzte er einlenkend hinzu. „Du haft die kleine ſchaute. Darauf machte er einige Schritte rück- ſtuhl gleiten, während auch die andere Dame lieb⸗ 
Lory erſchreckt, fie ſieht Dich mit ganz entſetzten wärts, mit denen er hinter das Verdeck des Wä- reich um fie bemüht war. 

Augen an.“ gelchens kam, überflog mit einem Blick durch die 

22 ich fürchte mich gar nicht vor Genese, Genfer den en and Nee n reihe 2355 


* v Hie Gelegenheitskauf 


| für Cigarren-Konsumenten 


ir Xerlo:funa gelangen: 2 * 
= 2, Sein con: II. große Stettiner Lotterie. 
und zwar: 1 Gew 4i. W. v Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar. 
20,000 M, 10,000 . Ziehung am 9. 10. 11. u. 4 1888 in Stettin. 
20044 M, 1500 M 


. Maxi (II für 10 art, *mpRepit £ in nachſtehenden Marken: 
V 2 2 
G winnern vom Unter⸗ Java per 100 Stück 2,.— 
1 Heger m 00 1 . Roh. 1 u. Schröder, Stettin, = Bene, RR 100 2 20 
es Werthes in Baar » a 9 „ 3.— 
10 chzetauft wa Waden 8 Koupons u Briefmarken werden in tn Jeden genommen E Brafil Fele „ 

wet: Für Porto und Gewinaltte find 20 J beizufügen. Holländer „ 100 „ 63,50 —4.— 
In allen Geſckäſten zu haben, die durch Plakat kenntlich. 2 ff. Sumat ⸗ Fel p Habana „ 100 „ 450 

3232 ² u... gt = Sumatra⸗Hav ma 100 5,50 —6.— 

* IT 2 f Cuba⸗Orig.⸗Vackang 100 5 

Zeche „ver. Wiesche“, Se n 


8 Verſchiedene Import⸗M⸗ bin offer ire bei 

N MÜLHEIM a. d. Ruhr, „ beer Pen Berendt nicht unter 100 Eid 
u empfiehlt 9 & S genen a ae Nichtkonventrendes auf meine 
Salon-Anthracit-Nusskohlen in ane eubfhte id mac, meinen 


in allen Größen, sämmtliche Namen von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstraktion und alle Arten vorzüglichen amerikan. Pfeifentabak & Pfd. 0 


ermanent brennender Füllöfen und Cheminées. Dureh rauch- und sehlackenfreie Ver- D J. 
rennung eiznen sieh diese Kohlen für sämmtliche Oefen, amerikanischen, 08 Ver fandige ſchaͤf b. Dimmer, 
Lönheldt’schen, Gienanth’schen, Buderu#’schen oder Nürnberger Systeme. Rürkenwalbe 2 — 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


von grossem Heizeffekt und zwar aus reinsten und neehenfreiesten Anthraelt- a 
kohlen zur Heerdfeuerung und zum Meizen von Wohnräumen; ferner aus 
Aunthraeitkohlen mit Fettkohlenzusutz £.Dampfhesselfeuerungen aller Arten. i 4 


F Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. 
Feuer- zugleih Garten⸗Sprigbüchſe, iprigt dreierlei Art, Tragweite 15 Meter, 80 Liter p. Mir. 


7 von Zink 5, von Meſſing 9 , unter Garantie, Poſtnachnahme. Näheres gratis. 
Quermanm, Fabr. in Aul erum bei Mülheim (Mule) 


Die Heilun der Lungenkrankheit 


Tuberculose). 

Die fürchterliche Krankheit, welche jährlich Tauſende von Menſchen dem frühen Grabe zuführt, 
war ſelbſt noch in ſehr bedenklichen Fällen heilbar. 

Nach jahrelangen Erfahrungen iſt es gelungen, dieſer Krankheit, welche bisher als Geißel der 
Menſchheit gefürchtet wurde, und die meiſt hoffnungsvolle Perſonen in der zarteſten Blüthe ihres Lebens 
überfällt und dahinrafft, in vielen Fällen Einhalt zu gebieten. 

Wenn es auch nicht möglich iſt, die bereits durch die Bakterien zerſtörten Lungentheile neu 

zu erſetzen, jo beweiſen doch die täglich einlaufenden Dankſagungen zur Gemige, daß meine Heilmethode dem 

Beute dieſer gefährlichen Spaltpilze meiſt Einhalt gebietet, d. h. den Bakterien den zur Fortpflanzung 
geeigneten Boden entzieht, ſomit die übrigen Lungentheile vor weiterer Infektion und Vernichtung ſchützt 
und den Patienten durch Heilung reſp. . ſeines Leidens noch auf lange 5 den Seinen erhält. 

Nicht immer 1 Huſten und Auswurf Zeichen von Schwindſucht, ſondern Be 
gen, Bruſt⸗ und Seitenſtechen, Abmagerung, Schwäche und NE (bei 8 Frauen 
2 var 1 2 m. 20 ef wahren . ſ. w 25 ſind in vielen Fällen Bar veri — frank 
ymptome der Tu e, die meiſt erſt wahrgenommen wird, wenn die törungen in der Lunge 
bereits ſoweit vorgeſchritten ſind, daß ſich Athembeſchwerden und umſchl ges Elite bemerkbar Emil | Strubbare * achfig, 
— 2 — en e f 2 15 * an 7 DOREEN): 1 11 12 Schwindſuchts⸗ 8 Stickereifabrikant ans Zurzach (S 

en ſchon längſt feſten gefa r Zerſtörungswerk begonnen und es iſt hohe Zeit, ſich ernſtlich 3 > 

zu kümmern. Wolle daher der Vertrauende fich einer Heilmethode bedienen, die ſich meiſt wunderbar be r 168, — 
währt hat. Oft * * nach gr en Tagen Linderung der betreffenden Leiden event. fortſchrettende 
Heilung eintreten Die wirkſamſten el gegen Magen⸗ und Hämorrhoidal⸗Leiden verordnete ich 
ſelt vielen Jahren. Breſlche Anfragen erbittet: 


ichard Berger, Dresden, Marſchallſtr. 29, II. 


D de v il 1 d 28 d 
zu N Fee e . gen 7 85 bien un ſch jedem gratis und frauks vorher 
ellung 


Herr Berger! Die Kur, welche Sie mir am 24 Februar ſandten, hat mir Gott jet Dank 
Io gut gie, gr ich ſchon wieder allein ausgehen kann Meine Kraulheit war ſoweit vorgeſchritten, 
wenn ich ſtand, mir die Beine ſchlotterten und Schmerzen hatte ich ganz entſetzlich u ſ. w. Folgt 


Veiel ung. 
In dankbarer Ergebenheit 
Lüneburg, den 16./4. 87, Reueſtr. 20. J. Pauek, Maurer. 


Auerkeunung! | 
Geehrter Herr Berger! Die mir von Ihnen verordneten Medikamente gehen zu Ende; es 
hat ſich nach 1 Verbrauch fo viel gebeſſert, daß ich in der vollen Hoffnung fein kinn, wieder ganz 
geſund zu werben. Ich fühle mich kräfliger, habe Appetit, beſſeren Schlaf und die Schmerzen find bedeu⸗ 
tend gehoben. Bitte alſo um weitere Verordnung 
Mit aller Hochachtung 


in den Apotheken 
vorräthig. 


Ser Muster und Preisliste "wi 
von ungechlorten, ſehr haltbaren und Haud⸗ 
arbeit vollſtändig ersetzenden N 


Sehweizer-Slickereien 


für a ee ee Kluder ⸗Aus⸗ 
er — 


Dank ſagung. 
Die allſeits Et Fake den, 


ei zu un dersbac ) 


n das Leiden hat 


| 


Feinſte Harzkäſe, 
e fein, fin, fett und vitant 10 Stück franto B AM 
größeren Poſten billiger, verſendet gegen 


Wilh. Rienecker, 


22 


Obersdorf, den 29./ 8. 87, 5 Richard ®& k Harz 
bei 2 5 Branmeiſter. a — — 
Dankſogung! Gummi- Artikel , 


Geehrter Herr Berger! Ich kann Ihnen mit Freuden mittheilen, daß ich Gott ſei Dark 
doch ſchon wieder aufgeſtanden bin und mich ſehr wohl fühle; ich dachte nicht daß ich ſchon fo ſchnelle 
Hülfe durch Sie finden würde, als ich gefunden habe. Vorläufl Ag ſage ich meinen beſten Denk und bitte 
um weitere Verordnung. Möge Gott Sie noch lange leben laſſen, daß Sie noch viele von dleſer Krankheit 
retten. Mit beſtem Dank und freundlichem Gruß von meinen Eltern 


feinſter Qualität verſendet prompte Preisliſte gratis u. frko. 4 520) 


A. H. Theising Ir. Dresden, 


Kagendorf, den 24. Septbr. 87, Hochachtend 1 21, 
8 bei 8 Auguste Sehätter nebſt Eltern. GH miil- Artikel 
= a ER mi W N liefert 


Warnung. 


Veranlasst durch vielfkl. 
tig in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahmungen un- 
seres seit 40 Jahren unter dem 
Namen Hamburger Thes 
berühmten Gesundheit-Thees 
machen wir die resp. Wieder- 
Verkäufer and Konsumenten 
desselben darauf aufmerk- 
saın, dass nur der Hamburger 


stehender gesetzlich ge- 
schützter Handels. Marke, 
das Portrait des Erfinderg 
J. C. Frese darstellond, ver- 
schen ist. Man wolle den 
Hamburger Thee nie un 
sondern nur in Origi 


die Gummiwsaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 62, Frledrieh-Str. a2. 


Packeten verlangen. 


J. C. Frese & Co., 


alleinigo Fabrikanten des 


echten Hamburger 


Schüler finden vorzügl Peuſton mit Beauffichtt 
der Schularbeiten. Beſte Empfehlungen ſtehen 4 
Näh. durch A. Hrowaky, a Fr. 


LE Thee echt und von uns fabri- Thees, 1 e des Berliner Thores. 
A und %. Pocketen in Hopfensack 6,HAMBURE. |, Für mein Materialtvanrer-Beihäft und Deftilation 


ſuche per 1. April einen Lehrling. 
Gustav Hiudebrandt, 


Stet 
Linden⸗ und Nele Suben Ecke. 
Für mein Waaren- und Deſtill ꝛtions⸗Geſchäft ſuche 


ich 3 oder ſpäter einen Lehrling aus achtbarer 
Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50 — 2,0, nach vorn gelegen, incl, Service) Familie. 
Beſte Lage zwiſchen U. d. Lindenſu. Central Bahnhof Friedrichstr. Sir Familien ſehr preisw Peuſionen. ö Ferdinand Keiler, 
Ins Beſitzer V. Günther. 8 Breiteſtraße 18. 


Emgros-Verkauf auch in Berlin J. bei D. Riedel, Gerichtstrasse 12, N 


Witt's Hotel, Berlin, 


Schadowstrasse. 


